
Der vorliegende Band befaßt sich mit sozialer 
D y n a m i k im späten Mittelalter, des näheren 
mit Adel in statu nascendi. Freilich geht es 
dabei gerade nicht u m die schon lange ver­
gleichsweise gut erforschte Ministeriali tät , 
sondern u m die Ents tehung von Adel aus 
anderen, späteren und bislang weniger beach­
teten Wurzeln. Der möglicherweise als merk­
würd ig empfundene und doch wohlerwogene 
Titel »Zwischen Nich t ­Ade l und Adel« ist 
A u s d r u c k der Schwier igkei t , etwas zu 
bezeichnen, was noch nicht ist, vielmehr erst 
Gestalt annimmt, was eventuell z u m Erfolg 
führ t ­ oder auch nicht. Gefragt wird nach 
d e m Werden von O b e r ­ u n d F ü h r u n g s ­
schichten auf dem Lande und in der Stadt, 
nach Wegen und In s t rumen ta r i en ihres 
Erfolgs, nach ihrem wirtschaft l ichen Substrat, 
nach den Bedingungen von Diffus ion und 
Etablierung, nach den Merkmalen sozialer 
Distanz nach unten und nach oben, nach der 
Kohärenz in der G r u p p e und nach sonstigen 
Gesichtspunkten, die fü r den Aufstieg in den 
Adel respektive fü r den Niedergang aus der 
Oberschicht von Bedeutung sind. Z u m einen 
wird das T h e m a in regional def in ie r ten 
Beiträgen gewissermaßen vergleichend ange­
gangen, von Südtirol über Bayern, Böhmen, 
Sachsen, Polen u n d Westfalen bis nach 
Friesland; z u m anderen f inden die Aussagen 
der zei tgenöss ischen D i c h t u n g u n d der 
Epigraphik Berücksichtigung, und schließlich 
k o m m t die Rolle von Kirche und Stadt hin­
sichtlich der sozialen Mobili tät eigens zur 
Sprache. Einleitend werden der Aufst ieg in 
den Adel u n d die Kri te r ien der Adels ­
zugehörigkeit vor einem breiten europäischen 
H o r i z o n t erörtert . Die in diesem Band erst­
mals über reg iona l themat is ier te G r a u z o n e 
zwischen Adel und Nich t ­Ade l verdient auch 
künf t ig die Aufmerksamkei t der Forschung. 
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